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Wärmerückgewinnung/Wärmepumpe

I Wärmepumpe
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1.Das Prinzip von Wärmepumpen (vgl. Kühlschrank)

Bei Wärmepumpen wird Umweltwärme z.B. Luft oder Wasser (Details später) zu einem Wärmetauscher geleitet. In diesem Wärmetauscher befindet sich ein Kältemittel (genannt Arbeitsmedium, z.B. Ammoniak, Schwefeldioxid, Kohlendioxid) das bei sehr geringer Temperatur verdampft. Deshalb heißt dieser Wärmetauscher auch Verdampfer. Ein Verdichter (Sauggasventil) saugt nun das gasförmige Arbeitsmedium an und presst es zusammen. Dadurch wird das Arbeitsmedium auf ein höheres Temperaturniveau "gepumpt". Hierzu ist elektrische Energie notwendig. Das verdichtete Arbeitsmedium wir nun zu einem zweiten Wärmetauscher, einem sogenannten Verflüssiger/Absorber geleitet. Dort gibt es seine gewonnene Wärme an das Umlaufsystem der Warm- Wasser- Heizung ab indem es sich verflüssigt. Anschließend wird mit Hilfe eines Expansionsventils der noch vorhandene Druck abgebaut und das Arbeitsmedium hat wieder seinen ursprünglichen Druck und Verdampfungstemperatur. Hier wird auch die Einspritzmenge des Kältemittels in Abhängigkeit von der Verdampfungsbelastung geregelt.

Der Kreislauf beginnt dann von neuem. 

Die Leistung einer Wärmepumpe: aus 1 kWh Energie kann bis zu 5 kWh Nutzenergie erzeugt werden.

2. Vorteile von Wärmepumpen

- wirtschaftliches und umweltfreundliches Heizen
- geringe Schadstoffemission
- Energie aus der Umwelt(Ressourcen)  wird genutzt und umgewandelt = energieeffizient
- geringer Raumbedarf, dadurch geeignet zum Aufstellen im Außen- und Innenbereich
- Wärmerückgewinnung bis 90%
- monoenergeitscher Einsatz (= keine 2. Energieart notwendig)
- bivalenter Einsatz möglich (Zuschaltung eines 2. Wärmeerzeugers in ungünstigen Situationen)
- es müssen keine der immer teurer werdenden fossilen Brennstoffe gekauft werden.




Probleme:
- Überhitzung im Sommer bei manchen Anlagen möglich (vgl. Referat BHKW)
- Elektro- Versorgungsunternehmen können bis zu 3x am Tag 2h Sperrzeit einrichten. Deshalb sollte die Wärmepumpe um 10% größer als unbedingt nötig ausgelegt werden




3. verschiedene Betriebsarten von Wärmepumpen

A: Luft- Wasser- Wärmepumpe

- Einsatz überall möglich
- nutzbar bis -18°C (außentemperaturabhängige Regelung)
- optimale Luftqualität wegen Zuluftsystem (bes. gut für Allergiker)
- Einsatz meist mit Elektrozusatzheizung, da Luft am kältesten wenn am meisten Heizwärme nötig ist.

Zur Installation: Luftstrom sollte in Hauptwindrichtung gehen, damit Ansaug-/Ausblasöffnung entlastet. Es sollte ein möglichst geringer Abstand zum Haus angestrebt werden (Eckanordung), da das Kondensat abgeleitet werden muss.

B: Wasser- Wasser- Wärmepumpe

- Einsatz abhängig von Grundwassermenge und dessen Qualität und Tiefe (wegen Installation)
- muss von Wasserversorung genehmigt werden (Analyse des Wasser nötig: pH-Wert, Härte, Inhalt)
- monovalenter Einsatz
- Vorteil: ganzjährig gleichbleibendes Temperaturniveau des Wassers

C: Sole- Wasser- Wärmepumpe

- Solegemisch entzieht der Erde ihre Wärme
- Erdreichkollektoren oder Erdwärmesonden je nach Platz und Bodenbeschaffenheit
- Erdreichkollektoren: man braucht ein großes nutzbares unbebautes Grundstück da der Kollektor 2-3x so groß sein muss wie die zu beheizende Fläche, Temperaturniveau relativ konstant
- Erdwärmesonden: brauchen wenig Platz da sie sehr tief in die Erde gebaut werden, Problem: Erdbeschaffenheit
- Einsatz meist monovalent mit Niedertemperaturheizung oder Zusammenschaltung von elektrischen und hydraulischen Verbindungen

4. Allgemeine Hinweise

- es sollten Heizungen mit einer Vorlauftemperatur von maximal 55°C, also Niedertemperaturheizungen geplant werden, da dann die Wärmepumpen effizienter sind, z.B. Fußbodenheizung.
- Pumpen können entweder nur auf Heizung ausgelegt werden oder auch zusätzlich das benötigte Warmwasser regeln. Dies geschieht durch Umschalten am WP-Manager (Einstellung der Solltemperatur der Heizung und des Warmwassers)
- Die Kosten  der Anlage amortisieren sich nach ca. 8-10 Jahren durch Heizkostenersparnis.

















II. Wärmerückgewinnung

1. Wärmedämmung am Beispiel von Schwörerhäusern

Schwörer bietet bevorzugt Niedrigenergiehäuser an, die mit Solaranlagen, Erdwärmetauschern, Luftwärmepumpen, Bioheizungsanlagen o.ä. ausgestattet werden können.
Dadurch sollen die Ressourcen genutzt werden und die Umwelt z.B. durch geringere CO2- Belastung geschützt werden. 
Außerdem haben diese Häuser ein verbessertes Dichtungssystem (Wandaufbau, wärmegedämmte Decken, bes. auch im Keller).

A: Frischluft- Wärmegewinn- Technik 

- Kontrollierte Be- und Entlüftung, die Wärme bleibt im Haus
- Feuchtigkeit entweicht nach außen
- Außenluft wird gefiltert (bes. gut für Allergiker, saubere Luft, keine Gerüche, Lärm, Feuchtigkeit
- Wärme aus Abluft wird im Wärmetauscher der Frischluft zugeführt (vorgewärmte Frischluft)
- Nachheizregister kann angeschlossen um Luft zusätzlich zu wärmen
- sehr hoher Wirkungsgrad bes. bei Fußbodenheizung, da niedere Vorlauftemperatur
- es besteht die Möglichkeit im Winter zu wärmen und im Sommer zu kühlen und zu entfeuchten.

B: 3-L-Haus

- Dach, Außenwände und Keller verstärkt, d.h. Wärmedämmung und Windsperre
- 3-fache Verglasung der Fenster und Rollos
- Jahresheizwärmebedarf max. 30 kWh pro m² Nutzfläche (= 3 Liter Öl vgl. Name)
- Wirkungsgrad bis 92%

C: Passivhaus

- Jahresheizwärmebedarf max. 15 kWh pro m² Nutzfläche
- Zuluftsystem als Grundprinzip
- kompaktes Gebäude, möglichst wenig Fassadenfläche, damit kaum Wärme entweicht
- Raumweise unterschiedliches heizen möglich
- Fenster mit Edelgasfüllung

2. Andere Möglichkeiten der Wärmerückgewinnung

 Nutzung der Abwärme von Wasser und Abluft:
(Wärmeenergie wird an kaltes Wasser/kalte Zuluft abgegeben)
z.B. mit Lüftungsanlagen, Wasserlagertanks
Hier kann z.B. beim Duschen ein Wärmetauscher dem Abwasser die Wärme entziehen (hat ca. 33-38°C) und über eine Mischbatterie dem Frischwasser zugeführt werden. Dadurch verringert sich die Wärmemenge für Wasser um bis zu 40%. Auch geeignet für Ställe: Abluft wird genutzt, vgl. Referat Biogas)
Außerdem kann in einem Wassertank überschüssige Wärme gespeichert werden (wenn man viel überschüssige Wärme hat empfiehlt es sich, sich an das öffentliche Versorgungsnetz anzuschließen und dies dort einzuspeisen!)

Allgemein sollte immer auf möglichst gute Wärmedämmung geachtet werden um Wärmeverluste zu vermeiden (Kunststoffausschäumung von Mauern, Schaumstoffplatten, Fensterbeschichtungen...)








